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md. Berlin,  16 . Juli . An den beiden Brenn¬
punkten der Schlacht im Osten geht die Abnutzung
stärkster feindlicher Kräfte laufend weiter. Erneut
verloren die Sowjets im Kampfraum Bjelgorod-
Orel 336 Panzer und 70 Flugzeuge. Damit stiegen
die Gcsamtverlustc des Feindes bei den Angriffs¬
und Abwehrkäinpfen an den Fronten zwischen
Bjelgorod und Ssuchinitschi seit dem 5. Juli auf
über 2800 Panzer und über 1600 Flugzeuge.
56 sowjetische Panzerbrigaden rollen also nicht mehr
gegen die deutschen Linien.

Zwar versucht der Gegner immer wieder mit
einer Wildheit ohnegleichen, ohne Schonung von
Menschen und Material , die deutschen Angriffs¬
keile aufzuhalten oder zu durchstoßen. Material-
mäßig wie in bezug auf die Mannschaft stellen die
bolschewistischen Kräfte das schlagkräftigstedar,
was der Gegner aufzubieten vermag. Es ist selbst¬
verständlich, daß die Abnutzung, Zerschlagung und
Vernichtung derartiger Einheiten nur in harten
Kämpfen erreicht werden kann. Um so höher ist die
Leistung des deutschen Soldaten  zu
bewerten, der in diesem gigantischen Ringen den
Sowjets einen so außerordentlich schweren Ader¬
laß zufügte. Die stolzen Zahlen der abgeschosscnen
Panzer und Feindflugzeuge find das Ergebnis
einer Unsumme von heldenhaftem Einsatz, kühnster
Tapferkeit und kühl abwägender Entschlossenheit
der deutschen Soldaten , die eigenverantwortlich
und aus freier Initiative auch unvorhergesehene
Situationen zu meistern und die ihm von der deut¬
schen Heimat zur Verfügung gestellten hochquali¬
fizierten neuen Waffen einzusetzen verstehen. Um ein
Beispiel anzuführen: Das neue schnellschießcnde
Maschinengewehr  ist nach Aussagen vieler
Gefangener der Schrecken der Bolschewisten. Von
ihm erzählen sie, daß eS blitzartig ganze
Kornfelder niedermacht.

In der großen Schlacht im Osten werde» so¬
wohl an den einzelnen deutschen Soldaten wie auch
an die Führung harte Anforderungen gestellt, da
viel improvisiert werden muß und nicht von einer
generellen Stoß - oder Angriffsrichtung gesprochen
werden kann, sondern je nach Lage der Dinge die
Angriffsrichtung gewählt wird, die den sicher¬
sten Erfolg  verspricht und diesen Erfolg bei
geringsten eigenen Verlusten erreicht. Me Zahl der
gefangenen Bolschewisten  hat inzwischen
die im Wehrmachtberichtvom 12. Juli genannte
Zahl von 28 000 weit überschritten, wobei zu be¬
rücksichtigen ist, daß die blutigen Verluste
des Gegners die Gefangenenzahlen erheblich über¬
steigen dürsten. Ein Beweis hierfür dürfte auch in
der Tatsache gesehen werden, daß die hartnäckigen
feindlichen Angriffe am Mittwoch an einigen Stel¬
len erheblich an Schwungkraft verlo¬
ren  hatten oder nur mit weit geringeren Kräf¬
ten als am Vortage unternommen wurden. Die
restlose Zerschlagung  einer weiteren feind¬
lichen starken Kräftegruppr bei Bjelgorod vermehrt
die Schwächung des Gegners, dessen Verteidigung
in zahlreichen starken, durch weiträumige Minen¬
felder gesicherten Riegelstellungen aber nach wie
vor erbittert ist. Vom Gegner immer wieder her-
angeführte Reserven unterliegen schon beim An¬
marsch den ständigen erfolgreichen Angriffen der
deutschen Luftwaffe, die überall die Operationen
der Formationen des Heeres in rollendem Einsatz
tatkräftig unterstützt.

In Fortsetzung des eigenen, von der Luftwaffe
unterstützten Angriffs gelang es einer Panzer¬
division, trotz Erschwerung der Kampfhandlungen
durch heftige Gewitterregen, starke Teile eines so¬
wjetischen mechanischen Korps nach Nordosten zu¬
rückzuwerfen. Hunderte Gefangene und beträcht¬
liche Beute an Waffen und Gerät fielen dabei in
unsere Hand. Weitere Vorstöße dienten der Ver¬
breiterung unseres Angrifsskeils  nach
Westen. Dabei wurden, wie schon am 11. Juli,
starke Kräfte des Gegners von unseren Panzer¬
grenadieren in di« Zange genommen und zerschla¬

gen. Bei der Durchführung der jüngsten Angrifss-
bewegungen mnßlen unsere Truvpen verschiedent¬
lich ihre Stoßrichtung ändern,  um starke
Riegelstellungen des Feindes unter möglichst ge¬
ringen Verlusten von hinten zu öffnen. So ge¬
lang es der Infanteriedivision „Großdeutschland"
im Zusammenwirken mit „Tiger "-Panzern und
einer ihr cntgegenstoßenden Infanteriedivision,
starke feindliche Kampfgruppen aufzureiben, die in
ein System verminter Feldbefestigungen abge¬
drängt waren.

Den abgeschwächten feindlichen Gegenstößen im
Raum Bjelgorod stand an den Fronten östlich und
nördlich Orel  bis in den Abschnitt Ssuchinitschi
hinauf verstärkte Angriffstätigkeit der Bolschewisten
gegenüber. 'Mit großer Heftigkeit erneuerte der
Feind seine Vorstöße und führte zum Ausgleich
für die am Vortage erlittenen Verluste frische In¬
fanterie- und Panzerkräste in den Kampf. In er¬
bittertem Ringen machten aber unsere Truppen
alle Versuche des Feindes zunichte, an diesem Ab¬
schnitt die deutsche Front durchzustoßen und damit,
unsere Angriffsersolge im Raum Bjelgorod aus¬
zugleichen. Die ohne Rücksicht auf Verluste vom
Feind ins Gefecht geworfenen Kräfte konnten zwar
unter schweren Ausfällen vereinzelte Einbrüche er¬
zielen, doch fingen unsere Truppen in sofortigen
Gegenstößen die eingebrochcncn Sowjets auf. Durch
Panzer , schwere Waffen und starke, von Jagdflie¬
gern gesicherte Kampfflugzcuggeschwader unterstützt,
gewinnt unser Gegenangriff unter heftigen Kämp¬
fen gegen den zäh haltcndvn Feind ständig an
Boden.

Wenn auch noch immer die Matcrialschlacht tobt,
entscheidend ist nicht die Masse der Soldaten und
die Unsumme der Panzer — entscheidend ist allein
der Soldat,  der sie beherrscht. Er bewegt die
Masse, er dirigiert die Geschosse, er gewinnt end¬
lich den Boden, aus den eS ankommt AnS dieser
Unzahl ton Einzeltatcn, die besonders in ihrer
Vielfalt nicht mehr genannt werden können, sum¬
miert sich das ganze Bild der Schlacht als ein
Heldenlied des deutschen Känrpfcrs.

Argentinien wünscht den Frieden
VlSvrderledi uvserrs koire » pun0ev i eo

nach Buenos Aires, 16. Juli . Der neue argen¬
tinische Außenminister Rstorn  gab die Erklärung
ab, die Regierung wünsche den äußeren und inne¬
ren Frieden. Sie sei bestrebt, die Beziehungen mit
den amerikanischen Nationen, besonders Urugnem,
zu verbessern. Der innere Frieden werde nicht dnr. ',,
hochtrabende Erklärungen gesichert, sondern dur>l>
die soziale Tat . Kapital und Arbeit müßten har¬
monisch aufeinander abgcstimmt werden, um eine
gerechte Verteilung der lebenswich¬
tigen Güter  zu ermöglichen. Auch die inter¬
nationalen Beziehungen müßten der sozialer, Idee,
unterstehen. Das System der Zollschranken sei in
diesem Sinne . zu revidieren. Nur hierdurch könnte!»
die Motive für die Feindseligkeit weitgehend ausge¬
schaltet werden.

Der große flvfbruch Wassens
Das gegenwärtige Weltriugcn ist wie kaum eine

andere Auseinandersetzung in der Geschichte ein
revolutionärer Krieg, in dem neue Ideen zum
Durchbruch drängen, neuegewaltige Raum¬
ordnungen  vorbereitet werden und grund¬
legende 'Machtvcrschiebungcnim Verhältnis der
Völker zueinander vor sich gehen. So wie im euro-
päischen und von Europa beeinflußten Raum be¬
obachten wir — vielleicht des weiten räumlichen
Abstandes vom unmittelbaren Zeitgeschehenwogen
in um so klareren Umrissen — den gleichen Vor¬
gang in Ostasien.

Dort kommt als weiteres Kampfmotiv die Be¬
freiung  zahlreicher Völker von jahrzehnte- und
jahrhundertelanger Fremdherrschaft,  von
Volks- und artfremden Einflüssen sowie von einem
skrupellosen Ausbeutertum hinzu. Japan  oder
Nippon, das Kaiserreich mit uralter , festgefügter

Moskaus strategisches Konzept gründlich verdorben
Lemerkenvverte Lntkülluuxem über die geplante 8ommerokkel »sive der 8ovjet«

orLvkderlcd « uo « e » es korrerpooveiireo
tt . Genf, 16. Juli . Die ersten Meldungen vom

Wiederaufleben schwerer Kämpfe am mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront haben bekanntlich sowohl in
Londoner wie in Washingtoner militärischen Krei¬
sen sichtlich peinliche Ueberraschung auSgelöst. Die
Kommentare, die sich damit beschäftigten, ließen
deutlich genug zwischen den Zeilen durchblicken,
daß mit einer solchen Entwicklung
nicht gerechnet  worden war. Die Vermutung,
daß irgendwie das Konzept der Bolschewisten, das
man in London und Washington offenbar kannte,
gestört worden war, mußte sich geradezu aufdrän-
gen. Die Vermutung wird jetzt bestätigt.

Eine große schweizerische Zeitung, welche für
ihre proenglischenSympathien bekannt ist, läßt in
einer Betrachtung zur strategischen Lage durch¬
blicken, daß die Bolschewistendiesen Sommer im
Osten eine Großoffensivegeplant hätten, und zwar

in zeitlicher Uebercinstimmung mit einer angto-
amerikanis chen Aktion in Westeuropa.
Ti : deutsche Führung diesem Plan aber offen¬
sichtlich durch die bekannten Gegenstöße im Raum
Bjelgorod-Orel zuvorgekommen, und sie habe., da¬
mit die Organisation dieser Sowjetofsensive natür¬
lich gestört. Heute versuchten die Sowjets aller¬
dings, durch rücksichtslosen Einsatz von Reserven
die Lage zu verbessern. Der Zeitverlust, der ent¬
standen sei, ließe sich aber wohl nicht mehr einholen.

Dieses Geständnis erklärt das verlegene Schwei¬
gen, womit in London und Washington die kraft¬
vollen Stöße der deutschen Armeen im Mittelab-
schnitt der Ostfront aufgenonimen wurden. Offen¬
sichtlich war man in anglo-amerikanischen militä¬
rischen Kreisen überzeugt, daß sich der Vorsprung
der Front zwischen Bjelgorod und Orel als ein
geradezu ideales Sprungbrett zur Erobe¬
rung der Ukraine  erweisen würde.

Teuer bezahlter Landungsversuch der USA
Japaner versenkten 31 8d »ikke, 20 Laote und verniedteten über LOÔ lnxrenxe

Tokio, 16. Juli . Japanische Streitkräfte auf
Neu-Georgien wiesen gestern einen Landungsver¬
such amerikanischer Truppen zurück, die östlich von
Munda  landen wollten. Dabei wurden mehr als
20 Landungsboote vernichtet und die restlichen
Feindkräfte zum Rückzug gezwungen. Eine wettere
Gruppe amerikanischer Angreifer, die an anderer
Stelle zu landen versuchten, wurden gleichfalls
zurückgewtesen.

Zu diesem abgeschlagenen LandungSversuch der
Amerikaner werden in Tokio weitere Einzelheiten
bekannt. Danach versuchte der Gegner morgens
gegen 8 Uhr unter dem Schutz von künstlichem
Nebel mit etwa 70 großen Landungs¬
booten  das Ufer zu erreichen. Die Halste der
Boote war mit Truppen, andere mit Kriegsmate¬
rialien beladen. Der Landungsversuch war jedoch
rechtzeitig erkannt worden, so daß die Amerikaner
von einem heftigen Feuer der japanischen- Küsten¬

Bomben auf Paris an Frankreichs Nationalfeiertag
Laxli «ck-smerikaai «die „8yrnpntkiekundxekunx " - 63 floate, liunderte Verletzte

v f s d l d e r I c v k ooecre « n 0 r r e s p 0 o <1e o r e o
i b. Paris , 16. Juli . Wegen des Nationalfeier¬

tages erschienen am Mittwoch in Frankreich keine
Zeitungen. Als der französische Leser am Donners¬
tag früh sein Blatt aufschlug, um sich über den
Verlauf des Feiertages zu informieren, fand er
eine ganze Reihe von Photographien. Darüber stand
„Anglo-amerikanischer Besuch am Nationalfeiertag".
Die Bilder zeigten zerstörte Wohnhäuser, abge¬
rissene Wohnblöcke, Scharen von Obdachlosen, die
mit ein paar Habfeligkeiten auf Trümmern faßen,
eine Reihe von aufgebahrten Leichen, ein zer stö r-
tes Waisenheim,  vor dem noch die ermorde¬
ten Waisenkinder lagen. Das war der Erfolg des
anglo-amerikanischen Besuches in Paris in den
frühen Morgenstunden des Nationalfeiertages.

Mancher Franzose hatte an diesem Tag den Ein¬
druck daß die Regierung die Nationalfeier nicht
gebührend betreibe und daß sie vielleicht überhaupt
öum 14. Juli , dem Gedenktage der Erstürmung der
Bastle , nicht das richtige Verhältnis habe. In
den Abendstunden erfuhr man dann, daß der anglo-

amerikanische Besuch die Pariser Bevölkerung wie¬
der 63 Tote und einige hundert Verletzte ge¬
kostet hat.

An ei» Versehen glaubt niemand
VrsLtderlcdr unsere » Korrespondenten

osad. .Bern , 16. Juli . Verschiedene schweizerische
ZWingen geben jetzt der Empörung der Bevölke¬
rung über dft letzte schwere Verletzung der schwei¬
zerischen Neutralität durch die englische Luft¬
waffe  Ausdruck. Vor allem wird dabei mit Nach¬
druck unterstrichen, es komme in keiner Weise ein
„Versehen" in Frage. Es handle sich folglich um
eine gewollte Verletzung  der schweizeri¬
schen Neutralität durch die Briten , da Welle auf
Welle eines großen Geschwaders die Schweiz über¬
flog. Zu dem Protest  des Schweizerischen Bun¬
desrates in London  gegen die letzte Ueberflie-
gung der Schweiz und den Abwurf zahlreicher
Bomben bemerkt das „St . Galler Tagblatt " : Lewer
kann man nicht behaupten, daß des zahlreiche» bis¬
herigen Protesten große Wirkuna beschirdrn war.

Verteidigung empfangen wurden. Noch bevor sie
zur Landung schreiten konnten, hafte sie bereits
20 Boote verloren. Daraufhin gaben sie ihre wei¬
teren Landungsversuche an dieser Stelle auf und
zogen sich zurück. Die Afrikaner dürften bei dieser
Operation über tausend Mann verloren haben.

Zusammenfassrnd berichten Augenzeugen, daß
sich der Verlust des Gegners  seit seinem
ersten Landungsversuch auf der Insel Rendova
am '3V. Juni auf insgesamt 31 Schiffe aller Art,
zahlreiche Landungsboote, über 200 Flugzeuge und
schätzungsweise etwa 10000 Mann beläuft.

Kühne Tiefflüge über Sizilien
Berlin , 16. Juli . Schlacht- und Zerstörerverbände

der deutschen Luftwaffe setzten auch gestern ihre un¬
aufhörlichen Angriffe gegen die an der flzilianischen
Küste gelandeten Kräftegruppen der Briten und
Amerikaner fort. Trotz starker Jagd - und Flak¬
abwehr warfen unsere Flieger inkühnen Lief-
flügen  ihre Bombcnrcihen auf die feindlichen
Panzerspitzen, Marsch- und Nachschubkolonnen.
Zahlreiche Panzer und Lastkraftwagen wurden ver¬
nichtet. Auch die Bekämpfung der im Seegebiet von
Syrakus —Augusta versammelten und bei Scoglitti
gesichteten Landungsboote führte zu einem nachhal¬
tigen Erfolg . Während des ganzen Tages fanden
über Sizilien und Süditalien schwere Luft¬
kämpfe  unserer Jagdverbändr mit starken feind¬
lichen Fliegerkräften statt. Bei Angriffen schwerer
deutscher Kampfflugzeuge gegen die feindliche
Transportflotte wurden zahlreiche- feindliche Schiffe
schwer getroffen. Auf zwei größeren Frachtdampfern
und mehreren Panzer - und Mannschastslandungs-
booten brachen nachhaltige Brände aus.

Morrison beklagt sich über Irland
Stockholm, 16. Juli . Der englische Innenminister

Morriso  n, der soeben von einem Besuch in Bel-
fast  zurückgekehrt ist, beklagte sich bei dem briti¬
schen Premierminister von Nordirland, Sir . Basil
Brooke,  über den unerschütterlichen
Neutralitäts willen  Irlands . „Die Treue
der Bevölkerung von Nordirland ist nicht nur un¬
bestritten, sondern beinahe aggressiv in ihrer Art" ,

Tradition , aber von jugendlichen Impulsen be¬
flügelt, zäh und bestimmt in seinem ideologischen
Wollen, hart und stark als militärische Macht, hat
die Führung übernommen. Es leitet damit eine
der weitestgehendenVölkercrhebungcn aller Zetten
und lenkt zielbewußt und sicher den jiluf brach
der oft asiatischen Welt.  Rund eine Mil¬
liarde Menschen haben sich heute, wie dieser Tage
Nippous Ministerpräsident Tojo in einer Rede aus-
führte, gesammelt, um England und Amerika, die
bisherigen Unterdrücker und Ausbeuter, zu ver¬
nichten.

Das auf einem Jnselreich von etwa 380 000
Quadratkilometer zujammengedrängte 100-Millio-
nen-Volk Japans brauchte Siedlungsraum . Es
fand ihn zunächst im .kontinentalen Kcrnland Ost¬
asiens. der früheren Mandschurei. Hier entstand
das neue Kaiserreich Mondschukuo  mit rund
45 Millionen Einwohnern, dessen Schutz Japan
1932 übernahm. Es bietet dem japanischen Expan¬
sionsdrang noch außerordentliche Möglichkeiten.
Der letzte Sprössling der alten Mandschudynastie,
Puyi , wurde das Oberhaupt dieses fruchtbaren,
rohstoffreichenLandes zwischen Lstsibirien, der
Mongolei und der zu Japan gehörenden Halbinsel
Korea. In der Art , wie das neue Reich von Ja¬
pan, üessen militärischem Einsatz es feine Entste¬
hung verdankt, zu politischer Selbständigkeit und
raschem wirtschaftlichem Aufblühen gebracht wurde,
deutete sich schon die überlegene, zielbewußte Poli¬
tik an, die sich die Schaffung einer ostasiatische»
Wohlstandssphäre zur Ausgabe gestellt hat.

Der nun bereits sechs Jahre währende japanisch-
chinesische Krieg zeitigte die Errichtung eines neuen
GroßstaateL,' nämlich National - ChinaSmit
der Hauptstadt Nanking. Auch hier wurde wieder
das Bestreben Japans kund, nicht nach den über¬
lebten, konservativ- sturen Kvlonialmethoden Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten neue Macht- und
Ausbeutungsobjekte zu gewinnen, sondern eiste,
wie eS Ostasienminister Aoki einmal nannte, ost¬
asiatische Völkerfamilie zu gründen.

Der von den USA . provozierte Krieg zwischen
den Anglo-Amerikanern und Japan gab der japa¬
nischen Wehrmacht Gelegenheit, in schnellen, un¬
widerstehlichen Schlägen die Voraussetzung
für die Maffenerhebung der ostasiatischen Völker zu
schaffen. Der Herrschafts- und Einflußbereich
Nippons umfaßt heute schon nach einer Angabe
Avkis Land - und See gebiet  von 10 OM
Kilometer Länge und 8000 Kilometer Breite. Er
reicht in nordsüdlicher Richtung von den Kurilen
bis Neuguinea, geht im Westen bis an die indisch-
burmesische Grenze und stößt im Osten mit den In¬
seln Guam und Wake tief in den Stillen Ozean
vor

Außer den vorgenannten Reichen wurden in
Hinterindicn  Burma , Thailand und die
Malaieirstaaten, im Süden und Südosten Indiens
Jnsulinde (Niederländifch-Jndien ) mit den Haupt-
inseln Sumatra , Java , Borneo und Celebes sowie
am Ostrand des südchincfischen Meeres dir Philip¬
pinen von der fremden Herrschaft befreit. Burma
und Thailand wurden miedet selbständige
Staaten.  Den Filippinos versprach Japan eben¬
falls die staatliche Unabhängigkeit, so daß nun auch
in absehbarer Zeit für diese Inselgruppe im malai- '
ischen Archipel mit ihren rund 7000 Inseln , die
lange Zeit Besitz der Spanier , vorübergehend von
den Engländern beseht und zuletzt nach dem Krieg
zwischen den Vereinigten Staaten und Spanien
(1898) in novdamerikanischen Besitz übcrgegangen
waren, die Stunde der Freiheit schlagen wird. Jn-
dochina hat sich mit großem Geschick, ohne seinen
bisherigen Status zu ändern, in die Neuordnung
eingefügt. Obwohl Indien  noch unter britischer
Herrschaft schmachtet, gibt es jetzt auch eine indische
Nationalarmee, die dem Äeispicl der burmesischen'
und thailändischenTruppen folgt, um den Freiheits¬
kampf gegen die britischen Unterdrücker aufzuneh¬
men. Die hier vor sich gegangene und noch im Fluß.
befindliche Entwicklung bedeutet ein vernich¬
tendes Urteil  über die vergreisten Demokra¬
tien und unterstreichtdie Notwendigkeitund Berech- -
tigung ihrer Ausschaltung aus dem ostasiatischen
Raum.

Den großostasiatischen Staaten und ihrer Füh¬
rungsmacht Japan sind zunächst auf Jahrzehnte
hinaus bedeutende Aufgaben zur Erschließung und ^
Aufwärtsentwicklung ihres Raumes gestellt. Es,
dürfte sich dabei zwischen ihnen und dem neuen, auf?
ähnlichen politischen Ueberlrgungen aufzubauenden
Europa zum Nutzen aller beteiligten Nationen ein*
fruchtbarer wirtschaftlicher und kultureller Austausch
entwickeln.



Aus dem Führer -Hauptquartier , 15 . IM Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Trotz Verschlechterung der Wetterlage halten die
schweren Kämpfe an der Ostfront an . Im Raum
von Bjelgorod  wurde eine weitere feindliche
Kräftegruppe im konzentrischen Angriff zerschlagen
und erneute , jedoch mit schwächeren Kräften als an
den Vortagen geführte Gegenangriffe unter hohen
Verlusten abgewiesen . Oestlich und nördlich Orel
setzte der Feind seine von Panzern und Schlacht¬
fliegern unterstützten Angriffe auch gestern fort.
Die Versuche der Sowjets , die deutschen Stellun¬
gen zu durchstobe», scheiterten blutig . Sofort ein¬
geleitete Gegenangriffe sind im erfolgreichen Fort¬
schreiten. Im Gesamtabschnitt der großen Schlacht
wurden gestern erneut 336 Sowjetpanzer vernichtet
und von der Luftwaffe 70 feindliche Flugzeuge ab-
gefchossen.

Die Kämpfe in Süd - Sizilien  halten mit
unverminderter Heftigkeit an . An mehreren Stel¬
len wurden feindliche von Panzern unterstützte An¬
risse zurückgeschlagen und hinter der deutsch-ita-
ienischen Front gelandete feindliche Fallschirm-

jägereinheiten vernichtet . Deutsch -italienische Luft-
fireitkräfte fügten dem Feind weitere empfindliche
Verluste an Schiffsraum zu . Eine größere Anzahl
Kriegs - und Transportschiffe wurde versenkt oder
beschädigt. Starke feindliche Bomberverbände griffen
gestern vormittag das Gebiet um Paris  und
einige Orte in Nordwestfrankreich an . Die Bevöl¬
kerung hatte Verluste . Im Verlauf heftiger Luft-
kämpfe und durch Flakabwehr wurden 22 feindliche
Flugzeuge , darunter 14 schwere nordamerikanische
Bomber , abgeschossen. Fünf deutsche Jagdflugzeuge
gingen verloren . In der vergangenen Nacht flogen
einzelne feindliche Störflugzeuge ins nördliche
Reichsgebiet  ein und warfen wahllos einige
Bomben.

Vier Dampfer mit 27 060 BRT versenkt
Rom , 15. Juli . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Auf Sizilien
wird der Druck des Feindes von den Truppen der
Achsenmächte beherrscht . Hartnäckige , mit starker
Panzerunterstützung durchgeführte Angriffe wur¬
den abgewiesen . In der Ebene von Catania wur¬
den feindliche Fallschirmjägertruppen sofort ver¬
nichtet . In den Kämpfen dieser Tage zeichneten
sich das 10. Bersaglieri -Regiment , die 207 . Küsten-
oivision und die deutsche Division Hermann Gö-
ring aus . An der Schlacht , die heftig und erbit¬
tert weitergeht , beteiligten sich in ununterbroche¬
nem starken Einsatz die Flieger der Achsenmächte
und besonders unsere kühnen Torpedoflugzeuge , die
gestern vier weitere Dampfer mit insgesamt 27 000
BRT . versenkten und einen schweren Kreuzer so¬
wie zwei mittelgroße Handelsdampfer beschädigt
haben . Ziele zur See und auf Land wurden eben¬
falls wirkungsvoll von unseren und deutschen
Kampfflugzeugen angegriffen . Deutsche Jäger
schaffen über Sizilien fünf Spitfire ab . Zwei
weitere Flugzeuge wurden von deutschen Minen¬
suchern ins Meer abgeschossen. Feindliche Ver¬
bände führten Einflüge auf Palermo , Mes¬
sina  sowie auf Neapel  und Umgebung durch,
die beträchtliche Gebäudeschäden anrichteten und
Opfer unter der Zivilbevölkerung forderten . Von
den Abwehrbatterien wurden sechs viermotorige
Flugzeuge in Messina und eines in Neapel ver¬
nichtet . Im Mittelmeer wurde ein Zerstörer von
einem unserer Motortorpedoboote versenkt ."

Die Atlantik -Charta gilt schon nichts mehr
OtiurcknNs neuer Retrux - Remerieenoverte » Linxestänckni « über ckie LrbikkalaA«

Stockholm, 15. Juli . Im Laufe einer Aus¬
sprache im Unterhaus  über die Atlantik -Charta
wurde auch die Frage angeschnitten , ob die politische
Lage nicht eine Mänderung dieses Vertrages not¬
wendig mache. ChurHill  antwortete darauf , daß
es nicht notwendig sei, irgendwelche Aenderungen
vorzunehmen , denn die Atlantik -Charta sei kein
Vertrag und sei auch nicht vom USÄ .-Kongreß for¬
mell bestätigt . Somit hat die Charta keine binden¬
den Verpflichtungen weder für die USA . noch sür
Großbritannien . --

Diese Erklärung Churchills ist immerhin bedeut¬
sam. Wenn man sich daran erinnert , daß in. der
Atlantik -Charta den kleinen Völkern versprochen
wurde , ihre Unabhängigkeit zu respek¬
tieren,  dann wird die Erklärung Churchills in
den Kreisen der Londoner Emigrantencliquen , die
sich von der Freundschaft Englands und der USA.
eine goldene Zukunft versprachen , sicherlich Ueber-
raschung auZlösen , denn Churchill bestätigt damit

den Sowjets , daß die Atlantik -Charta ihren Ge¬
lüsten auf Gebietsabrundung durch Unterwerfung
der Keinen Nachbarn nicht im Wege steht.

Parlamentssekretär Sir Arthur Salter  machte
im Unterhaus die aufsehenerregende Mitteilung,
daß für England während dieses Krieges infolge
der kritischen Schisfslage bereits zweimal
alles auf deni Spiel gestanden habe.
Das erstemal war die Lage jo im Frühjahr 1941,
als Großbritannien von Hungersnot , BetriebSein-
stellungen infolge Mangel an Rohstoffen und der
Unfähigkeit , die Mittelostacmee zu verstärken , be¬
droht wurde . Die zweite Periode dieser Art be¬
gann im Frühjahr 1912 , nachdem Japan in den
Krieg eingetreten war und immer mehr Schiffe
verloren gingen . Im Sommer sei dann der kri¬
tische Höhepunkt erreicht worden . „Wir müssen
jetzt mit neuen schweren Verlusten
rechnen ", erklärte Salier , „denn wir haben die
U-Boot -Gesahr noch nicht heseitigt ."

Schiffsgeschütze trommeln auf Siziliens Küste
Lrkitterter Xampk auk cker Insel - klassierter Einsatz auk beicken Leiten

Von Xriegsderictiter Hurt 6 n ^ er

clnt). ? L . Der Golf von S . liegt in schimmern¬
der Bläue vor uns . Hier , wo die sizilianische Ost¬
küste den Knick zum Süden macht, ist in der Nacht
zum 10. Juli der Engländer gelandet . Von dieser
Stelle aus will er ins Innere der Insel eindrin-
gen und gleichzeitig die Küstenstraße in seinen Be¬
sitz bringen . Noch immer schwimmen die britischen
Kriegsschiffseinheiten , mit dem bloßen Auge er¬
kennbar , vor der Küste. Sie versuchen , seitdem die
ersten Truppen im Schutze der Nacht an Land
gingen , die deutsch-italienische Abwehr auszuschal¬
ten, um Verstärkungen heranzuführen . Wir sind
in unserem Abschnitt Augenzeugen eines solchen
Landemanövers im Feuer unserer Batterien.

Mit voller Fahrt nähern sich die vor der Hafen¬
einfahrt kreuzenden Schiffe , vorwiegend Kreuzer
und Zerstörer,  dem Strand . In ununterbro¬
chener Folge feuert der Feind aus allen Rohren.
Abschuß und Einschlag lassen sich genau verfolgen.
Eine volle Stunde setzt der Feind seine Feuerfon¬
tänen auf die Hügelkette , hinter der er die deutsch¬
italienische Abwehr vermutet . Die Erde dröhnt , wie
von Schauern geschüttelt , wenn sich die dicken Brok-
ken mit betäubendem Krach in den Felsboden boh¬
ren Der Brite sucht indessen vergeblich, denn unsere
Batterien haben vor geraumer Zeit schon einen
überraschenden Stellungswechsel vorgenommen . Mit
ingrimmigem Hohn sehen die Panzergrenadiere aus
sicherer Deckung dem britischen Feuerzauber zu . Als
aber die aus der Ferne winzig erscheinenden Lan¬
dungsboote  zu Wasser gelassen werden , da
bricht die deutsche Artillerie mit einem Feuer¬
schlag  ihr Schnieigen . Das dröhnt und hämmert
in pausenloser Folge , und in das tiefe Grollen der
schwerkalibrigen Geschütze fallen mit grellem, trocke¬
nem Diskant die in Stellung gegangenen Sturm-
geschütze und Panzer ein . Als springe ein Geiser
nach dem anderen aus der blauen Flut , als werde
die See in ihren geheimnisvollsten Tiefen aufge¬
wühlt , so zischt und braiist und schäumt es um die
Landungsboote , die kreuz^ und quer durchs Wasser
schießen. Mehrere zeigen schwere Schlagseite , einige
treiben als lohende Fackeln ziellos dahin.

In der Luft  verbeißen sich Jäger , Bombenfor-
mationen und Kampfgeschwader ineinander . Inner¬
halb von wenigen Minuten zerschellen drei ameri¬
kanische Viermotorige am Boden . Aber die Staf¬
feln und Geschwader kommen wieder . Immer wie¬
der mit Bordwaffen halten sie in die Olivenhaine,
wo sie die Verteidiger verschanzt glauben und aus
den Bombenschächten poltert die todbringende
Fracht hernieder . Kein Zweifel , die Engländer und
Amerikaner gehen diesmal aufs Ganze.  Allein
die Tatsache , daß sie die Mittelmeerflotte einschließ¬
lich der Schlachtschiffe auffahren lassen, daß sie trotz
schwerster Verluste ihre Luftwaffe in bisher nicht
erlebtem Umfange einsetzen, beweist den entschlos¬
senen Willen der gegnerischen Kriegführung , das
Unternehmen Sizilien mit einen : totalen Erfolg
zu beenden.

Die Verteidiger stehen vor einer schweren Auf¬
gabe, und es hieße die feindlichen Absichten in ge¬
fährlicher Weise verkennen , wenn man glauben
wollte, es handle sich um ein so dilettantisches Ma¬
növer wie im Fall Dieppe und St . Nazaire.
Man muß erlebt haben , niit welch verbissener
Zähigkeit die Briten um jeden Meter Boden kämp¬
fen. In den ersten Stunden des Angriffs haben
sie bereits schwere blutige Verluste  hin¬
nehmen müssen. Der Kommandeur eines Hanzer-
Grenadier -Regiments berichtet , daß die vorstürmen¬
den Angreifer reihenweise durch das MG .-Feuer
seiner Männer hingemäht wurden . Der Strand von
S . ist übersät mit Trümmerstücken . Im Wasser trei¬
ben die gekenterten Boote , und beim Betreten des
Jnselbodens haben zahlreiche Angehörige der Lande¬
truppen den Tod gefunden . Mit dem Glas lassen
sich leicht die dunklen Punkte ausmachen , die den
Hellen Strand an vielen Stellen bedecken.

In London wurde ein neuer polnischer Emi-
grantenausschuß gebildet , an dessen Spitze als neuer
„Ministerpräsident " Stanislaw Mikolajczk
steht, der sich beeilte , zu versichern, daß seine „ Re¬
gierung " aufrichtig demokratisch sei. Offensichtlich
stand die Regierungsbildung unter einem gewissen
Druck Moskaus.

Oer 2aremn0r <1 — eiil OeäenklaZ cler jüdischen ^ IlianL
Io IsIlLleriodoiZ beseitigter , ckockeo ooä Lolscbevvisteo aro 17. ckoii 1918 io eioer gruoeovolteo Riolorgie ciis Taren knw>Ute
Bor 2S Jaüren wuröe die Zarenfamilie in

Jekaterinvurg von den Bolschewisten ermordet.
Der 17. Juli 1S18 ist ein Gedenktag der jüdischen
Allianz , die Len Morck in die Wege leitete.

Auf vielen Blättern der Weltgeschichte sind Mord¬
taten verzeichnet , denen Fürsten and Könige zum
Opfer fielen . Was sich aber vor 25 Jahren im
Hause des wohlhabenden Bürgers Jpatieff in der
Üralstadt Jekaterinburg bei der Ermordung
der Zarenfamilie  abspielte , war so grauen¬
haft , daß die ersten Augcnzeugenbcrichte lange Zeit
keinen Glauben fanden . Dann aber äußerten sich
die Mörder , teils vor ihrem Tode von Gewissens¬
bissen gepeinigt , teils um sich als Helden der bol¬
schewistischen Revolution feiern zu lassen. So er¬
fuhr die Welt , daß die von den Sowjets als
„feierlichen historischen Akt" hingestellte Exekution
in Wirklichkeit eine echt jüdische Blut¬
orgie  gewesen ist.

Im März 1917 war die Zarenfamilie in dem
Schloß Zarskoje Selo interniert worden . Kerenski,
der als Ministerpräsident der provisorischen Re¬
gierung schon selbst für sein Leben zitterte , glaubte
den Zaren vor dem Zugriff der immer stärker wer¬
denden Bolschewisten nicht mehr sicher und ord¬
nete die Ueberführung nach der sibirischen Gouver¬
nementsstadt Tobolsk an . Dort griffen die ans
Ruder gekommenen Bolschewisten zu und transpor¬
tierten den Zaren mit seiner Frau , seinem Sohn,
den vier Töchtern , einen : Leibarzt , einem Kammer¬
diener , einem Koch und einer Zofe nach Jeka-
terinburg.  Nur noch knappe zwei Monate
waren den Gefangenen vergönnt . Nach widerlichen
Mißhandlungen und Beschimpfungen kam die schick¬
salsschwere Nacht vom 16. zum 17. Juli 1918 her¬
an . Swerdlow , der jüdische Vorsitzende des Zdn-
tralvollzugsausschuffes der Sowjets , schickte seinen
Kurier Syro -Molotow mit einem versiegelten Brief
zum Präsidenten des Ural -Sowjets , dem Juden
Moses Weißbart , der sich den Namen Bjeloboro¬
dow beigelegt hatte . Der Brief enthielt den Befehl,
mit der Zarensamilie endgültig Schluß zu machen,
Bjeloborodow fuhr sofort zu dem Kommissar Woi-
kqw, dem Vertreter der Sowjets in Jekaterinburg.

Für die Erschießung wurden elf Rotgardisten
bestimmt . Gegen Mitternacht wurde der überraschte
Zar von dem Juden Jurowsky geweckt, der folgende
Lüge vorbrachte : „Die Weißgardisten nähern sich
der Stadt . Wir müssen mit einer Beschießung rech¬
nen . Deshalb hat der Ortssowjet verfügt , daß die
oberen Stockwerke geräumt werden und daß sich
die Gefangenen in die Kellerräume  begeben ."
In seiner Aufregung bemerkte der Zar kaum das
höhnische Grinsen Jurowskys , der sofort zur Tür
schritt , nachdem er alle Gefangenen aufgefordert
hatte , ihm in den Keller zu folgen . Um 2.45 Uhr
in der Nacht war der Umzug beendet . Die Mit¬
glieder der Zarenfamilie und ihr Gefolge waren
kaum wieder zur Ruhe gekommen, da trat Jurowsky
«in, gefolgt von Woikow und den Henkern . Der
Zar machte einwe Schritte auf Jurowskv zu . den

er für den Vorgesetzten der Eindringlinge hielt,
und wandte sich ganz ruhig an ihn mit den Wor¬
ten : „ Nun sind wir alle da, was werden wir jetzt
tun ?" In diesem Augenblick machte Woikow einen
Schritt vorwärts und wollte den Beschluß der So¬
wjets verlesen . Doch kam ihm Jurowsky zuvor . Er
ging ganz nahe an den Zaren heran und schrie:
„Nikolai Älexandrowitsch ! Ihre Freunde bemühen
sich, Sie zu befreien und unseren Händen zu ent¬
reißen . Aber es wird ihnen niemals gelingen . Sie
und Ihre Familie und Ihre Gefolgschaft sind
zum Tode durch Erschießen verurteilt
worden , und ich bin beauftragt , dies Urteil hier so¬
fort zu vollstreckenk" "

Diese Woxte kamen so unerwartet für den Zaren,
daß er ganz erstaunt fragte : „Was ?" Dabei schlug
er die Hacken zusammen , wandte sich seiner Familie
zu und streckte die Arm ; nach der Zarin aus . In
diesem Augenblick schoß Jurowsky aus unmittel¬
barer Nähe einigemal auf ihn . Der Zar brach so¬
fort zusammen . Fast zur gleichen Zeit begannen

alle anderen zu schießen. Die Opfer sielen sofort
um, außer der Zofe und den Zarentöchtern . Sie
blieben stehen und erfüllten das Zimmer mit ent¬
setzlichen Schreien vor Todesangst . . Nach einigen
Salven stürzten sich die betrunkenen Henker mit
Bajonetten und Messern auf ihre Opfer . Die vom
Blutrausch besessenen Verbrecher stachen so lange zu,
bis Jurowsky die „Exekution " für beendet erklärte.

Die an der Mordtat direkt beteiligten Bolsche¬
wisten haben nicht mehr lange gelebt . Woikow , der
sich später in der Trunkenheit darüber beklagte,
dass Jurowsky die Exekution „in eine schmutzige
Metzgerarbeit " verwandelt hat , wurde von einem
zareutreuen Offizier erschossen.  Jurowsky und
Swerdlow starben unter geheimnisvollen Umstän¬
den . Bjeloborodow erhielt im Jahre 1937 von der
GPU . den Genickschuß.  So wurden die Hen¬
ker von der Nemesis ereilt . Der Bolschewismus aber
wuchs in die Breite , seine Mordtaten zählen nach
Millionen . Europa ist aufgestanden , um diesen
Weltfeind niederzuschlagen.

Oie 8 lraÜe von Messina
Diese Meeresstraße , die von der Nordostküste schätzereiche Nationalmuseum und der malerische

Siziliens und der Südwestküste Kalabriens gebildet Friedhof der Stadt , einer der schönsten Italiens,
wsrd, ist 30 Kilometer lang . Die Breite beträgt an Der Hasen von Messina , durch eine halbkreisförmige
der engsten Stelle 3V-,
an der weitesten 22 Kilo¬
meter . An ihr liegen die
beiden Städte Messina
und Reggio di Calabria,
die beide in ihrem Schick¬
sal die wechselvolle und
bewegte Geschichte dieser
Landschaft wtderspiegeln.
Beide sind wiederholt zer¬
stört worden , teils durch
Waffengewalt , teils durch
Erdbeben , die in diesem
Gebiet keine Seltenheit
bilden . In aller Erinne¬
rung ist noch das Erd¬
beben von 1908,  das
Messina fast völlig zer¬
störte.

Messina  hat heute
etwa 180 000 Einwohner.
Das berühmteste Gebäude
der Sladt , die Kathedrale,
von dem Normannenkönig
Roger 1092 erbaut , war
1908 weitgehend zerstört
worden . Der wiederher¬
gestellte Bau hat jetzt
durch die Luftangriffe
schwere Schäden erlitten.
Berühmt sind auch das
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Halbinsel geschützt, die
der Stadt im Altertum
den Namen „ Zankle " (das
heißt Sichel ) eintrug , ist
einer der besten Siziliens.

Reggio di Cala¬
bria  liegt inmitten einer
fruchtbaren Landschaft
und zählt etwas über
100 000 Einwohner . In
Friedenszeiten war die
Stadt viel besucht, we¬
gen ihrer landschaftlichen
Schönheit , besonders um
der herrlichen Ausblicke
auf die sizilische Küste
willen . Die Stadt Mrgt
ein Zentralmuseum für
das alte Großgriechen¬
land , in dem Kunstwerke
aus den einst blühenden
griechischen Kolonien un¬
ter Italien vereinigt sind.
Beide Städte , die so viele
Stürme überdauert haben,
werden auch der gegen¬
wärtigen Gefahr trotzen
und nach Beseitigung der
jetzt verursachten Zer¬
störungen schöner denn
je wieder erstehen.

- Am IS . Juli beging Generalleutnant Rudolf
- Schinetzer,  Inspekteur der Westbefestigungen,
V sein 40,'ähriges Mlitärdienstjubiläum . Als Sohn!
Z eines Vberbaurats 1884 in Regensburg geboren,
V begann er als Sahnen,unter bei den baqnjchen
Z Pionieren seine militärische Laufbahn . Als Batail-
- lonsadsutant und Komp - . brcr seiner Waffe
Z machte er den Weltkrieg 1- . iS zunächst an der
- Zrvnt , von 1Y1S an als Adjutant eines Pionier-
Z generals und in den letzten Kriegsmonaten als
- Kommandeur des bäuerischen Pionier - Bataillons 15
- mit . Auch in der Reichswehr tat Schmetzer als
V Pionier - und Cngenieurvffizier Dienst. Im neuen
- Heer wurde er als Inspekteur der § estungs - Inspek-
I tivn V (Zestungspionier - Kommandeur V ) am.
V 1. April 1? Zä Generalmajor . 1s>38 erhielt er den
- Tharaktcr als Generalleutnant . Als Kommandeur
V eines Oberbaustabes und General der Pionier«
V beim Oberbefehlshaber Ost nahm er an diesem
- Kriege teil , bis er vor fast drei Jahren zum 0 n »
Z spekteur der westbefestigungen  ernannt
D wurde . Am 1. Zebruar 1? 41 beförderte der Kuh.
- rer Schmetzer , der zu Len hervorragendsten 4» v-
V nieroffizieren des deutschen Heeres gehört , zum
V Generalleutnant.

.mm . .

kvlitik II » Küi , e
and . Der Führer verlieb das Ritterkreuz des Etter-

neu Kreuzes an Kapitänleutnant Georg Staat ».
Kommandant eines Unterseebootes.

Aür den in Berlin verstorbenen Profciior Dr . Her¬

mann Boüle.  Vater von Gauleiter Noble , ia^ -im Ebrensaal der Auslands -Oiaanttation d- r NS-
DAP . eine schlickte Gedenkfeier statt , bet der N - KK.
Brigadenthrer Albreckt den Kran » des Führers nie

»erlegte . " ^ .
In Anwesenheit der Reichsleiter Dr . Lev und

vonSck : rack  wurden diê diesjährigen Leistung
wettkämvfe der Adolf -Hitler -Tckulen auf der Ordens
bürg Sonthofen durckacfübrt.

General der Artillerie Albert W adrig, «-tellv - r-
-tretender Kommandierender General des 1. Armee
korvs und Befehlshaber :m Wehrkreis I . vollendete
heute sein 60. Lebensjahr.

Marschall Mannerbeim  besichtigte am Don¬
nerstag mehrere K l o t t e n st ü P v u n k t e,
schicdene Flotteneinheiten und sonstige mar :t :me Ei :>
ricktnngcn im östlichen Teil des Sinnlichen Mee
bnsens.

Die ersten Sahnen für den rumänischen A
SeitSdienst wurden :n feierlicher Form durch
den stellvertretenden Ministerpräsidenten Mwaila
Nntonescu in .Bressza übergeben.

c*r,solae üer Koblenknavvheit in Kalkutt  a wer-
den demnächst viele Textilfabriken schlichen mutten .-

Die Hauptstadt von Mandschukuo , Hs i n a k t n s.
hat nach zehnjährigem Bestehe » - ine Einwohnerzahl,
von 700 OM aufzmvettci : , worunter sich rund iov
Japaner befinden.

In Mexiko  fanden in : Gebäude des Angestcll-
tenverbandeS blutige Schiebereien »wttchen politttche»
Gruppen statt.

IV« ii « 8 au»

Bombcnfund brachte den T - d. Drei jung - Männer^
ans Erkelenz  lRbeinvrovin ») hatten eine ries
in die Erde eingedrungene Brandüombe aussmd a,
gemacht . Bei dem Versuch , den aefahrlichen Sund
anszugraben . explodierte die Brandbombe . Einer der
jungen Männer wurde sofort getötet . die beiden an - ,
deren erlitte » schwere Verletzungen . - SSwer ver-
letzt wurde auch ein Junge , Ser " " f dem Seide ein «.
Brandbombe gesunden batte . Einen Teil der Bombe
nahm er als „ Andenken " mit nach Hause , wo der
Sund explodierte . . .

Sind wegen Lüge erstochen . Die Witwe Lutte Kaiser
aus Helmstedt  erstach mit einem Messer ihre»
elfjährige » Sohn . Wie sie selbst erklärt , habe sie die:
Tat in der Erregung darüber , dab der Junge sie
belogen habe , begangen . Sie g :ng mit dem Messer,

aus den Jungen loS und brachte ihm o schwere 8^letzunaen bei - ab der Tod bald darauf emtrat . Die
Täterin die bereits im Jahre 19S6 sterilisiert wurde,
wurde festgenommen.

snan Fabre alter Tro « im Moor gesunde » . Bet
T ° - fa°rb ? tt - n ° in ü°r Nabe von Pattburg im Sitden,
des Kreises Avenrade  wurde ein 1,40 Meter
langer Holztroa aus Eichenholz gefunden , der nur
ein Meter unter der Oberfläche lag . Ein Sachver.
ständiger schätzte bas Alter dieses sehr gut erhaltenen
Troges ans etwa 2000 Jahre.

Zuchthaus für Telephondieb . Der als Telephondieb
festgemommene W . Willens aus Breslau  wurde
jetzt zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt . Er hatte

in öffentlichen Sernsvrechanlagen die H^ rer abge-schnitten und entwendet . Dadurch fügte er nicht nur
der Kriegswirtschaft Schaden zu , sondern gesäb ^ ete
auch in verantwortungsloser Weise die Allgemeinheit,
die durch dieses Vorgehen der Mittel beraubt wird,
der sie bei Scuersgefcchr . Unslückssällen usw . üedarf.
Die höbe Zuchthausstrafe , die der Dieb erhielt , wirs
^ >zu beitragen , gleichgesinnte Gemüter abzuschrecken.

Massenversistnng an Methylalkohol . Auf einer
Insel bei Tromsö  fand eine gesellige Zusammen-
klinkt von Fischern und Kleinbauern statt , bei ber

auch Methvlalkohvl »etrunken wurde . Zwei Teilne^mer der Feier starben auf der Stelle . Auf dem
Transport zum Krankenhaus starben weitere fünf
Männer , während die übrigen 72 Personen an b f
«gen Bergistungserscheimingen darniederliegen.

Dach einer Kirche eingestürzt . Im mittelvortugie-

und Steine W Personen . Die SeuA
wehr baraausben Trümmern Sie Leichen o° n siebe»

ten drei in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus
gebracht werde » .

Handelstrust organisiert , der M Ä ^ r mev ,
zweigte . Nach seiner Srettassungliesser durch
Männer Fabriken Warenhäuser und andere ^
MitemeSmen aufkaufen , so »ab er das ^ i ^E ,̂ ^ 8
den Schwarzhandel der U-- .A. vei s ^
einzige,i Monats in diesem ^ " wvr ' ggOOOO

haben.

Oer Rundfunk am Samstag
R - icks - rogramm . 14.1S bis 15 Ubr : zjaii Hottman » ,

r..At in bis 18 80 Ubr : „Melobienstraub " der Kapelle

Sn » r^
Unterbaltuiigsklänge . 22.30 bis 24 UbrnDas deutsche
Tanz - Mid Unterhaltungsorchester n . a . A ^

der Kaiserin " , M ^ erholuna der Operette von Nest
nnn Airault PevoL
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Die Terrorangrisse der britisch -amerikanischen
Mordbrenner haben der Bevölkerung erneut ein-
dringlich vor Augen geführt , wie notwendig es ist,
dab Häuser und Wohnungen stand,g lustschutz-
berett gehalten werden . Soweit da und dort noch
Lücken vorhanden sind , haben die Führer des
Lclbstschutzes . insbesondere die Luftschutzwarte , die
Aufgabe , die Hausbewohner zu beraten
n,d  darüber zu wachen , daß die Mängel abgesteklt
werden . Alke diese Maßnahmen liegen im ureigen-
sten Interesse jedes einzelnen Volksgenossen , da
solche Mängel sich in , Ernstfall leicht zum Schaden
der Mitbewohner oder gar größerer Gemeinschaften
auswirken können .» Wenn auch die Ueberwachungs-
tätigkeit des Luftschutzwartes somit in erster Linie
eine helfende und beratende sein soll , so ist es doch
andererseits gerade wegen der mit einer Unter¬
lassung verbundenen Gefahren wichtig , daß er sich
nötigenfalls auch durchsetzt.

Dieser Notwendigkeit entspricht ein neuer Erlaß
des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬

habers der Luftwaffe , der diese Ueberwachung
der Lufschutzbereitschast  regelt . Der Er¬
laß stellt klar , daß Luftschutzwarte und Führer der
Selbstschutzbcreiche , die von den Ortspokrzeiverwal-
tern mit der Ueherwachung der Bereitstellung von
Geräten , von Wasser und Sand oder des sonstigen
luftschutzmäßigen Zustandes in ihrem Bereich be¬
auftragt sind , zu einer gewissenhaften Erfüllung
der damit verbundenen Obliegenheiten verpflichtet
sind . Hierzu gehört auch , 'daß sie unverzüglich die
Abstellung Vorgefundener Mängel veranlassen.

Wenn solche Mängel trotz Ermahnung der Ver¬
antwortlichen nicht abgestellt werden , dann ist dies
von den Luftschutzwarten und den Führern der
Selbstschutzbereiche aus dem Dienstwege zu mel¬
den . Dabei wird darauf hingewiesen , daß Luft¬
schutzwarte und Führer der Selbstschutzbereiche , die
die Meldung solcher Fälle unterlassen , sich nach
dem Luftschutzrecht selbst der Bestrafung  aus-
setzen . Das gilt auch für Blockwarte des Retchs-
luftschutzbundeS . die zu Führern im Selbstschutz
bestellt sind

rortzing - Abend
tm Reserve -Lazarett Nagold

Die NSG . „Kraft durch Freude " gab gestern
im Aufträge des OKW . im Reserve -Lazarett
Nagold einen Lortzing-Abend, der von einer
Künstlergruppe bestritten wurde , die aus¬
gezeichnete Eindrücke hinterließ . Die Künstler
verstanden es vortrefflich , aus Lortzings ro¬
mantischen Opern „Der Waffenschmied", „Zar
und Zimmermann ", „Undine " und „Der
Wildschütz" die Fröhlichkeit des Lebens mit so
natürlicher Laune und so gewinnender Naivi¬
tät herauszustellen , daß es eine wahre Freude
war . Die gefoppten überklugen Alten und die
unbeholfenen dummen Jungen , die Lieblings¬
figuren Lortzings , wurden von Kurt Huch-
Hut h (Baß ) und Ernst Riemenschneider
(Sopran ), beide vom Stadttheater Heidelberg,
mit feiner Charakterisierung und im Tone
zarter Gemütlichkeit stimmlich hervorragend
wiedergegeben . Margrit Wild (Stuttgart ),
kein unbekannter Gast in Nagold , hatte dazu
den Sopranpart und bildete mit ihrer anspre¬
chenden Stimme die passende Ergänzung . Ver¬
bindende Worte sprach die charmante Jrmel
Cr am er (Karlsruhe ), die wir ebenfalls be¬
reits bei Lazarettveranstaltungen schätzen ge¬
lernt hatten . Sie gab auch einen kurzen inter¬
essanten Überblick über das Leben und Schaffen
Lortzings . Fritz Malatta  von der Hochschule
für Musik Frankfurt a . M . war ein tempera¬
mentvoller Begleiter und Mitgestalter am
Flügel . Die zum Teil schon zu Volksliedern
gewordenen herrlichen Lortzing'schen Weisen
wurden von den Soldaten mit Begeisterung
ausgenommen .. Ihren Dank an die Künstler,
die mit dem gestrigen Abend eine Gastspiel¬
reise im Kreis Calw beschlossen, gab Stabs¬
zahlmeister Kraft  namentlich Ausdruck.

Erits LclilsnA

Bon einer Kreuzotter gebissen
urde eine aus Stuttgart in Neuenbürg zu

Besuch weilende Frau beim Bcerensuchen . Sie
achtete des Bisses nicht, erst als sich die
schmerzhaften Anzeichen einer Vergiftung ein¬
stellten, trat sie den Rückweg nach Wildbad an.
Dort war die Infektion so weit vorangeschrit¬
ten , daß sie im Krankenwagen ärztlicher Be¬
handlung zugeführt werden mußte . Die Ver¬
letzte trat versehentlich auf das Reptil , worauf
dasselbe in natürlicher Gereiztheit zum Biß
ansetzte. Normalerweise greifen Kreuzottern
nicht an.

Sparsam auch mit dem Wasser
Die Aktion zur Einsparung erfordert sparsamsten

Umgang auch mit dem Wasser , da für die Förde¬
rung und Aufbereitung Energie gebraucht wird.
Beauftragte der Wasserwerke -werden den Haus¬
eigentümern bzw . deren Vertretern in den nächsten
Wochen Flugblätter zur Verteilung an alle Mieter,
Pächter usw . zustellen , die die verschiedensten Spar¬
möglichkeiten beim Wasser aufzeigen . Pflicht der
Eigentümer sowohl als auch der Mieter ist es,
durch strikte Beachtung der in den Flugblättern ge¬
gebenen Anregungen auch der Wafser -Sparaktion
zu einem vollen Erfolg zu verhelfen.

Der Eigentümer muß im besonderen durch regel¬
mäßige Kontrolle des Wasserzählers den Verbrauch

laufend überwachen , bet sich zeigendem Mehrver¬
brauch den Ursachen nachgehen und an den Zapf¬
hähnen , Spülklosetts und Leitungen festgestellte
-Undichtigkeiten sofort beseitigen
lassen . Soweit der Mieter derartige Schäden inner¬
halb seiner Wohnung feststellt , muß er den Eigen¬
tümer bzw . besten Vertreter sofort auf sie aufmerk¬
sam machen.

Oie Verwertung des Wildbrets
Alljährlich werden etwa 30 00V Tonnen

Wild  zur Strecke gebracht . Viele sind nun der
irrigen Meinung , daß der Jäger über die ganze
von ihm erlegte Menge verfügen kann . Das stimmt
nicht . Ehe der Jäger überhaupt etwas für sich in
Anspruch nehmen darf , muß er mindestens 50 v . H.
seiner Abschußpflicht erfüllt haben . Dabei hängt
das , was er verbrauchen darf , dann noch von der
Höhe seines Abschusses an Schalenwild ab , und
diese genau berechnete Prämie , die er erhält , muß
er mit seinem Jagd - und Forstpersonal und mit
seinen Jagdgästen teilen : auch die Treiber sind ein-
hezogen . Den übrigen Teil , etwa das Zehnfache,
hat er dem Wildhandel abzugeben . Dieser liefert
etwa 50 v. H . an die Rüstungsindustrie
für zusätzliche Ernährung von besonders schwer¬
arbeitenden Volksgenossen . 15 v . H . erhalten unsere
Verwundeten in den Lazaretten und 10 v. H.
die Werkküchen  zur Verbesserung der Mittags¬
kost.

in Itiirr«

Wer Waren bezieht , deren Verpackung dem Leih¬
oder Rückgabeverkehr unterliegt , hat die Ver¬
packungsmittel  zurückzugeben . Die Rückgabe
muß innerhalb der vereinbarten oder abgeordneten
Frist erfolgen , mangels einer solchen unverzüglich
nach Entleerung.

Vom Jugendgericht Eisenach wurde ein 15jähri-
ger kaufmännischer Lehrling wegen verbotenen
Kinobesuchs und falscher Namensnennung zu einem
Wochenendarrest  verurteilt . Ein Urteil , das
zur Warnung dient!

»

Das angekündigte neue Lehrvertrags-
muster  für das deutsche Handwerk liegt jetzt vor
und wird künftig dem Abschluß aller Lehrverträge
im Handwerk zugrunde gelegt werden.

Der schönen und dankbaren Aufgabe , den Ge¬
nesenden in den Lazaretten  Freude zu brin¬
gen , unterziehen sich zur Zeit rund 25 000 Chöre
des Deutschen Sängerbundes.

Das Fürsorgerecht erfuhr eine bedeutende Erwei¬
terung . Die Wochenhtlfe  wurde jetzt auch aus
viele Nichtversicherte Landfrauen ausgedehnt.

Nagolder StadLnachrichten
Frau Karolme Brenn er,  Versicherungs-

inspektors -Witwe , Langestraße 9, wird heute
81 Jahre alt . Sie ist eine Kriegcrwitwe und
stammt von Hailerbach . Ihr Vater war der
frühere Stadtschultheiß Krauß von Haiterbach.
Erfreulicherweise verfügt sie noch über eine
gute Gesundheit.

Aus den Nachbargemeinden
Obcrjettingen . 81 Jahre alt wird heute

Friedrich Ten gier,  verwitweter Landwirt.
Trotz seines hohen Alters ist er immer noch
Tag für Tag in der Landwirtschaft tätig und
betreut seine Schafe . Er zählt zu den bekannten
Schafhaltern unserer Gegend . Als ruhiger und
fleißiger Bürger erfreut er sich allgenieinen
Ansehens in der Gemeinde . — Eine 85jährige
ist nun unsere alte Traubenwirtin , Witwe
Friedrike Boß,  gcb . Zwirner . Sie wurde am
17. 7. 1858 geboren . Den Verhältnissen ent¬
sprechend ist sie ebenfalls noch rüstig.

Dätzingen . In diesen Tagen wurde der Post¬
bote a. T . Nikolaus Avanziui  zu Grabe
getragen . Im Alter von 72 Jahren ist er Plötz¬
lich gestorben. Über 32 Jahre lang war er
Briefträger unserer Gemeinde . Er war Mit¬
begründer und Ehrenmitglied der Krieger¬
kameradschaft, der er 47 Jahre angehörte.

Gestorbene : Dorothea R e m l t, gcb. Hähnle,
59 I ., Oschelbronn,- Tr . mcd. Walter Eisen¬
hart,  Herrenberg ; Paul Gerhard Herme¬
link,  stud . theoi ., Nufringen ; Michael Nop¬
pe  l, Landwirt , 88 I ., Kayh ; Gottlob Döf-
finger,  7L I ., Herrenberg ; Kurt Wolf  er,
19 I ., Unterjettingen ; Friedrich Mast , 73 I .,
Wörnersberg ; Albert Schau ffele,  Tum-
lingen ; Luise Rentier,  gcb . Koch, 80 I .,
Tumlingen ; Fritz Ehmann,  37 I ., Missihof
(Pfalzgrafcnwciler ).

Aufstieg bäuerlicher Genossenschaften
3443  Zentralen ver8orZen ilen kauern — Oetreiäe -LiciiersteüunZs vorbilcilicd

Stuttgart . In den vier Kriegsjahren haben auch
die württembergischen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften die in sie gesetzten Erwartungen erfüllt . Die
alljährlichen Versammlungen des zuständigen Lan¬
desverbandes in Stuttgart waren immer das Forum,
vor dem der Rechenschaftsbericht erstattet wurde . In
diesem Jahre mußte die Versammlung ausfallen,
um den gesteigerten Arbeitsanforderungen der Land¬
wirtschaft Rechnung zu tragen . Der Generalsekretär
deS Landesverbandes landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften jn Württemberg , Teutschländer,  gab
deshalb vor Pressevertretern und Beamten der Lan¬
desbauernschaft ein Bild von den großen Leistungen
der Genossenschaften.

So erfuhr man , daß jetzt 3443 landwirtschaftliche
Genossenschaften und Zentralen zu einem ausschlag¬
gebenden Teil sür Düngemittel , Saatgut , Säme¬
reien , Maschinen , Geräte usw . sorgen . Daneben
wurden eine große Anzahl Maschinen und Geräte
zum Gemcinschaftseinsatz zur Verfügung gestellt.

Die Grundlage der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften bilden die Spar - und Darlehens¬
kassen,  von denen es in Württemberg 1540 gibt.
Von 228 landwirtschaftlichen Betrieben über 0,5
Hektar sind rund 225 000 Mitglieder der Spar - und
Darlehenskassen . Die Gesamteinlagen haben eine
halbe Milliarde überschritten , wobei die Forderun¬
gen an die Mitglieder etwa 100 Millionen Mark
ausmachen

Es wäre nun falsch , anzunehmen , daß es sich bei
diesem erheblichen Einlagezuwachs um vermehrte
Einnahmen der bäuerlichen Betriebe , also gewisser¬
maßen um Kriegsgewinne handelt . Dies ist nicht
der Fall . Die lknmöalichkeit . zur Zeit ln den Be¬

Sinn und Zweck der Leistungswoche
Luuiikiihrer üe ;>ti »z> »n ilie Litern iter ssnlever uiick künAvicker1'iinzito u:i 1 ckungniiickel:

Eure Jungen und Mädel haben eine Ein¬
berufung zur Leistnngswoche der Hitlerjugend
erhalten , und nun wollt Ihr sicher Näheres^ «Ihr sicher Näheres
über Sinn und Zweck der Leistnngswoche er¬
fahren.

Im Frieden war es Sitte , daß die Hitler¬
jugend Sommerlager durchführte . Jeder , der
einmal an einem solchen Lager teilgenommen
hat , erinnert sich freudig dieser schönen Zeit.
Hier wurde Sport getrieben , geschwommen, in
Geländespielen konnten die Pimpfe ihre
Fähigkeiten beweisen, stolz sangen sic durch
Dörfer und Städte , kurz: diese Tage waren
herrlich.

Aus naheliegenden Gründen kann der Ju¬
gend eine solche Ferienzeit gegenwärtig Nicht
mehr geboten werden . Ter Krieg fordert seine

Stadtcinheiten
7^5» ^ ^ ches die Leistnngswoche veranstaltet,
wahrend der die Jungen und Mädel zu Hause

-md essen Der Dienst geht von mor¬
gens 8 Uhr bis abends 7 Uhr , dazwischen .ist
eine ungefähr dreistündige Mittagspause . In
dieser Woche wird all das,geübt , was im nor¬

malen wöchentlichen Dienst nicht getan werden
kann . Dazu kommt der Kriegseinsatz , der vor
allem Werkarbeit und Sammeln von Heil¬
kräutern umfaßt . Naturgemäß liegt das
Schwergewicht beim Jangvolk auf der vor¬
militärischen Ertüchtigung , bei den Jung-
mädcln dagegen ans dem Kriegseinsatz . Ter
Sport wird bei beiden nicht zu kurz kommen.

Wir wollen durch die Leistnngswoche den
Kriegseinsatz verstärken , um auch so zum Tieg
bcizutragcn , in den Einheiten feste Grund¬
lagen der Ausbildung schaffen und die Kame¬
radschaft vertiefen.

Der Wert , den die Staatsführung der Arbeit
der Hitlerjugend zumißt , wird schon durch die
Tatsache gekennzeichnet, daß es ein Gesetz gibt,
auf Grund dessen die Jugendlichen zu der
Leistnngswoche einbernfen werden . Daß dieses
Gesetz cinL reine Formsache bleibt , dafür sorgt
die Begeisterung , mit der alle Jungen und
Mädel die Leistungswoche begrüßen.

An Euch, liebe Eltern , aber richte ich die
Bitte , die Hitlerjugend bei der Durchführung
der Leistnngswoche zu unterstützen.

trieben größere Reparaturen oder Anschaffungen zu
machen , bedingen fast ausschließlich diese jetzt vor¬
herrschende Geldflüsstgkeit . Sie resultiert sich also
aus Substanzverlusten.

Die Darlehenskassen sind mit ihrer Betreuung der
Mitglieder über ihre wirtschaftlichen Funktionen
noch erheblich hinausgewachsen ; so wurden z. B.
8500 landwirtschaftliche Maschinen und Gerät « ge¬
nossenschaftlich zur Verfügung gestellt , es wurden
die Dorfeinrichtungen ausgebaut , Heilbäder wurden
angelegt , kurz , man hat versucht , der Landbevölke¬
rung neben einer Ertrags - und Absatzsteigerung
auch das Leben auf dem Lande selbst möglichst an¬
genehm zu gestalten , vor allem auch der Bäuerin
die Arbeit zu erleichtern.

Die zweitgrößte Gruppe der landwirtschaftlichen
Genossenschaften find die Molkereigenossen¬
schaften  mit 1644 Betrieben und zwei Zentral-
genostenschaften . Die Zahl der Mitglieder stellt fich
zur Zeit auf 150 851 . Sie haben vorwiegend dazu
beigetragen , daß die Milcherfaffung in Württemberg
von Jahr zu Jahr gesteigert werden und im letzten
Jahr einen Erlös einschließlich der Milcherzeugnifse
von 260 Millionen Mark erbringen konnte . An Ge¬
schäftsguthaben der Mitglieder liegen hier 7ch Millio¬
nen Mark vor , während als Reserven und Rück¬
stellungen 11 Millionen Mark angelegt sind.

Interessant war die Bekanntgabe , daß SV bis
60 v. H . des gesamten Getreideanfalls  in
Württemberg durch die landwirtschaftlichen Verkaufs -,
Bezugs - und Absatzgenossenschaften erfaßt werden.
Ihre vorbildlichen Einrichtungen schaffen überhaupt
erst die Voraussetzungen für die Sicherstellung des
Getreides , beispielsweise durch die Speicher,  mit
denen man an Zahl in Württemberg an zweiter
Stelle im Reich steht . Für je 120 landwirtschaftliche
Betriebe über 0,5 Hektar steht ein Genossenschasts-
speicher zur Verfügung.

Bei den Winzergenoss cnschaften  gilt eS
vor allem , schlechte Jahrgänge zu überwinden , zu¬
mal auch , von den letzten Jahren abgesehen , immer
ein konjunktureller Einfluß vorliegt . Früher ging
etwa 70 v . H . der Erzeugung direkt von der Kelter
weg und brachte nur schlechten Erlös . Heute gibt
es im württembergischen Winzcrgewerbe 51 Vcrwer-
tungsgenossenschasten und 34 Keltergenosscnschaften.

Schließlich sei noch die württemberglsche Haupt-
genossenschaft für Viehverwertung  genannt,
deren Mitglieder sich aus örtlichen Genossenschaften,
insbesondere der Spar - und Darlehenskassen zusain-
mensetzen . Der Gcsamtoiehwert , der durch die
Hauptgenossenschaft in 1942 geschäftsmäßig erfaßt
wurde , beziffert sich auf mehr als 46 Millionen Mark.

Bürgermeister Wald mann,  Tiesenbach , der
langjährige Leiter des Württembergischen Landes¬
verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften,
mußte sein Amt wegen zu starker anderweitiger
Arbeitsbelastung unter Beibehaltung seiner Auf-
sichtsratsstellen in den zentralen Geschäftsanstalten
niederlegen . An seine Stelle trat der bisherige stell¬
vertretende Leiter , Bauer und Bürgermeister Mar¬
tin Köhler,  Talheim , Kreis Tuttlingen , der seit
24 Jahren Vorstand der dortigen Spar - und Dar¬
lehenskasse ist und seit vielen Jahren in der agrar¬
politischen Bewegung die Belang « des württcmber-
gischei - Bauerntums vertritt.

Ml
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Agnes zitterte am ganzen Körper . Doch wie'
gebannt mußte sie in die verzauberte Nacht lau¬
schen , in die die Götter ihren Schicksalsspruch'
über sie fällten.

Im Schilf rauschte es , geheimnisvoll gluckste das
Wasser , MW der Mond spann seine Zo ' ckerfäden.
Dann wurde es still.

Und in diese Stille flüsterte Jörg jch- r -r und-
bang : „Wenn die Schwäne singen , gibt es Un¬
heil ." Dann stammelte er : „Nur für mich . Agnes,
fürchte dich nicht , nur für mich !"

„Nein , nein , Jörg , ich bin Leine Gefährtin , und
werde mein Teil ebenfalls erhalten ."

„Ich könnte es nicht ertragen . Was liegt schon,
an mir , aber du — und ich — ich — aber ich dark
es nicht sagen ."

Das Mädchen glitt in die Knie und griff nach
Jörgs Händen.

„Sag es mir . Jörg , was du vermeinst , nicht
sagen zu dürfen , sag mir ' s , jetzt ist alles eins
denn sterben müssen wir beide , du und ick>."

Da brach etwas in Jörg entzwei . Schmerz
erstickte seine Stimme

„Nur ich, Agnes , nur ich. Aber der von den
Göttern Geweihte hat einen Wunsch frei . Darf
ich ihn aussprechen , sag mir . darf ich? "

„Sprich . Jörg ."
„Ein einziges Mal Mächte ich L.ch küssen — «in

einziges Mals ."
Das Mädchen erschauerte . So hatte Jörg»

Stimme noch nie geklungen.
Mit unendlicher Zartheit und behutsam , als

berge er die größte Köstlichkeit der Erbe , so nahm
er das Mädchen in leine Arme , und dann suchte
sein Mund ihre Lippen . Rein und keusch war
dieser Kuß , voll tiefsten Glücks und tiefstem
Schn,er,z , ein Kuß , der ihre Seelen vermählte für
Zeit und Ewigkeit.

Ver Schlußstrich einer allen Liebe
Jene wunderbare Maiennacht verborg noch

mebr Gss' ei'.millle . dis bas aelch nOnae W ^ er der
Spree in aelchäsiiasr Elle inü sich fnrtacna .<m>!'" i
in das welle M '»r in das sie n' fü ' nksn lür olle
Zellen.

An der llv -sftw 'lllle b ' nier bar Vura schlich eine
We -bsneisson vorbei . Aano ' ssich um sich bs' lleud
suchte sie sich im Sch -lltxr , -- er ?>! » er»
bei a - n . UN- von rssem .- ud riat ll en >u IN.S-V n chsch

tTT'-«-.
u...; r kein ke-'-enbr « Weicn ZU Nt- I
men die wilden Enten und Vözel , die sich im
Schilf verborgen hielten . Diese störten die ein¬
same Wanderin , die nur langsam den Weg ge¬
wann , nicht.

Die Stimmen der Nacht am Wasser der Spree
waren ihr von Kindheit on vertraut . Nur der
Weg mochte ihr Pein , denn die kranken Glieder
gehorchten nur widerstrebend ihrem Millen.

Endlich!
Sie atmete auf , hotte sie doch die kleine Land¬

zunge an der Spree , die sie sich als Ziel gesetzt,
erreicht . Suchend glitten ihre Augen über dos ge¬
schützte Eckchen Land , das ring « von Schilf um¬
geben war . Hörbar atmete sie aus . denu was si«
resucht , trat ibr breit und dunkel cnlgegen . Der
Mond meinte cs in dieicr Nacht gut , sein magi¬
sches Licht zauberte auch hier Poesie und Schön¬
heit in verschwenderischer Fülle in alle Ecken und
Winkel.

Zwischen dem Schilt war eine schmale Wasser¬
straße sichtbar , die in das F i,rwasser der Snree
führte . Und jetzt , die Frau grllf erregt nach dem
Arm des Mannes , glitt ein Boot , in dem zwei
junge Menschen saßen , wie ein Schatten an die¬
ser schmalen Wallerrinne vorüber.

, 5' ost du ihn und sie erkannt ?" flüsterte das
Weib.

„Warum tollte ich nicht " , gab der Mann brum¬
mend zur ick. „ Doch wo « sch- - t mich da » hoch¬
mütige Fräulein mit dem Jörg , vcr überall Habn
im Harb » ist . Sag mir licb - r weshalb du mich
in dieser gespenstischen Nackt hi - rhcrgerufen hast.
Wir haben nicht » mehr miteinander obzumacheu,
denn die Wilhclmin « Nadtke van ecksi blli du
ja auch nicht mehr ."

„Dar hast d". sehr gut gesagt " empörte sich da»
Weib , „njelleiss t denkst du einmal darüber noch,
wer das . rva « ich keut « bin . autz mir gemacht bot ."

„Wenn bu die olle Litanei w ' eder von neuem
beginnen willst , kehr » lch auf der Siel » um kenn
ich wi .b . bei ? n - ck einmo !. w ' - ' " u ' der
nichts mehr zu sch-. lseu ."

„So , meinst du ? Weshalb bist du dann ge¬
kommen ? Aus Sehnsucht , mich zu sehen , be¬
stimmt nicht . Ich will 's dir aber sagen , warum
du gekommen bist : die Schuld , die dich an mich
bindet , hat dich Hergetrieben ."

..Schuld ? " Der Mann lachte höhnisch auf.

„Still " , raunte das Weib , „das Lachen kannst
du dir ersparen . Cs ist alles anders gekommen,
als ich gedacht und gehofft . Ich habe keine Kraft
mehr , den Schicksalslauf zu ändern , denn mein
Weg bis zu dem Totenacker ist nur noch kurz.
Ich fllhl 's , und deshalb will ich Ordnung schaffen
zwischen dir und mir ."

„Ich wüßte nicht , woran es da noch fehlen
soll ' -. " - ^ "

„Tu nicht so unschuldig , Schauer » du weißt,
wem meine Sorge gilt . Du hörtest aber nie auf
meine Bitten und Vorstellungen , immer mehr
ziehst du den Jungen in das Verderben hinein.
Bon drr lernt er alle Laster , denen du selbst hul¬
digst , vom Würfelspiel angefangen bis zum Trunk
und unredlichem Handeln ."

„Ei , ei , Minchen , seit wann bist du unter die
Bußprediger gegangen ? Das steht dir ganz und
gar nicht zu Gesicht . - Um den Jungen brauchst
du dich nicht zu sorgen , der tut , was er muß.
Außerdem ist ja für ihn ' gesorgt , die Fischerei
wirft einen ganz schönen Batzen Geld ab ."

„Aber nicht genug für eine Lebensweise , wie
du sie dem Hug gelehrt hast . Manchmal denke
« >i , es wäre besser gewesen , ich hätte auf deine
Schwester gehört ."

„Ich habe dir ja gleich gesagt , als du nicht

hören wolltest , daß du die Folgen ganz allein zu
traaen hast . "

(Fortsetzung folgt .)



Schwäbisches Land
Vk Gauhauptsta- t melöet

( Dt« Staatliche Akademie der bilden¬
den Künste Stuttgart wird t« laufenden Som¬
merhalbjahr von 214 ordentlichen Studierenden
und 21 Gästen besucht. Von den 235 Besuchern
sind 229 Reichsdeutsche, 1 Volksdeutscher und fünf
Ausländer.

In der Von -Sreckt-Straße wurde ein 62 Jahre
alter Maschinist von einem Lastkraftwagen gestreift
und zu Boden geschleudert.  Mit einem
Schkdelbruch und einem Bruch des linken Ellen¬
bogens wurde der Verunglückte ins Robert -Bosch-
KrankcnhauS gebracht.

LIf Deutsche Heimschulen im Gau
nsZ . Stuttgart . Der totale Kriegseiniatz als die

Mobilisation aller Kräfte wirkt sich auf den gesam¬
ten Lebensbereich des deutschen Volkes aus . Das
Gebot der Stunde , den Vorrang des Krieges in der
Beanspruchung der Volkskraft restlos anzuerkenncn,
ist auch zugleich der Appell, dafür Sorge zu tragen,
>aß das Lebensgesüge des deutschen Volkes weiter-
hin gesund und leistungsfähig bleibt . Dazu gehört,
daß den Familien , die in besonderem Maße im
Dienste des Reiches stehen und ihm ihre körperliche
und geistige Kraft uneingeschränkt zur Verfügung
stellen, die Srrge um die Erziehung ihrer Kinder
abgenommen wird . Väter , die ihr Leben für dieses
Reich hingegebcn haben , die an der Front oder fern
der Heimat als Wehrinachtsangehöiige . Rüstungs-
arbciter oder im politischen Einsatz ihre Pflicht er¬
füllen , Bombengeschädigte, die ihre Wohnungen
verloren haben, Mütter , die berufstätig oder mit
sonstigen Pflichten überlastet sind, haben den be¬
vorrechteten Anspruch darauf , daß ihre Kinder nicht
unter dem Einsatzwillen der Eltern leiden , sondern
gerade in Würdigung des Einsatzes eine Erziehung
erhalten , di« sie befähigt , -später tüchtige Träger
dieses Reiches zu werden.

»Diesen Auftrag haben die Deutschen Heim¬
schulen  zu erfüllen , die auf Befehl des Führers
mitten im Kriege gegründet wurden , und sich in
raschem Aufbau befinden - Es sind Gemeinschafts-
erziehungsstättcn , die nach dem Willen ihres In¬
spekteurs , . ^ -Obergruppenführer Heißmeyer,
Burgen des grobgermanischen Reiches sein sollen.
Ihrem totalen Erziehungsauftrag entsprechend, um¬
fassen sie alle Schularten ; Volksschulen , Haupt¬
schulen und höhere Schulen . Der Erziehungsbeitrag
ist so niedrig bemessen, daß jedes Kind unabhängig
vom Einkommen der Eltern ausgenommen werden
kann . Es gibt zur Zeit 40 Deutsche Heimschulen
und 60 der Inspektion unterstellte Internatsschulen.

Im Gau Württemberg -Hohenzollern befinden
sich folgende Deutsche Heimschulen bzw. Internats-
schulen : Deutsche Heimschule Blaubeuren,
Obcrschulp für Jungen , Klasse 4 bis 5 ; Deutsche
Heimschule Künzelsau,  Aufbauschule für Jun¬
gen ; Deutsche Heimschule Maulbronn,  Äuf-
bauschulc für Jungen ; Deutsche Heimschule Nür¬
tingen,  Ausbauschule sür Jungen : Deutsche

Austausch »!« sür
Ichöntal,  Ober-

MSV-Heimschule Saukga »,
chen; Deutsche Heimschule Si.
schule für Jungen Klasse 2 und S; Deutsche Heim¬
schule Schwäb . Gmünd.  Aufbauschule für
Mädchen ; Deutsch« Heimschule Markgrönin¬
gen,  Anfbauschul « für Mädchen, Deutsche Heim,
schule Urach , Aufbauschule für Jungen ; Schul«
Schloß Kirchberg,  Oberschule für Jungen;
llrspringschule über Blaubeuren (Schelklin-
gen), Oberschule für Jungen.

Aufnahmeanträge sind unmittelbar an die Lei-
ter dieser Heimschulen zu richten . Aufnahine-
anträge für Schulen , die sich nicht in diesem Gau
befinden, oder die besonderen Wünschen entspre¬
chen, werden von der Inspektion der Deutschen
Heimschulen, Berlin -Grunewald . Königsalle 11a,
bearbeitet.

Zuchthaus für gewissenlosen Schwarzschlächter
Reutlingen . Auf einer Nachtstreife hielt ein

Gendarmeriebeamter auf der Landstraße von Jet-
tenburg nach Tübingen einen verdächtigen Rad-
sahrer an , der es jedoch vorzog, sich seiner
Vernehmung unter Zurücklassung des Fahrrads
und seines Gepäcks, das zwei schwarzge¬
schlachtete Ferkel  enthielt , durch die Flucht
ßu entziehen. Als Eigentümer des Fahrrads wurde
der 37 Jahre alte Wilhelm Herrmann  aus Jet-
tenburg festgestellt. Dieser behauptete jedoch, das
Rad sei ihm schon vor längerer Zeit in einer
Reutlinaer Wirtschaft abhanden gekommen. Als

Zeugin « « Hierfür benannte «r vte Schwägerin
' und die Schwester des Eigentümers der Wirtschaft,

die den angeblichen Tatbestand bei einer richter¬
lichen Vernehmung beschworen. Außerdem ließ
sich Herrmann von einem Berufsgenossen bestäti¬
gen, daß er sich in der fraglichen Nacht bei ihm
aufgehalten habe und er somit als Täter nicht in
Frage kommen könne. Darauf wurde das Ver¬
fahren gegen ihn eingestellt.

Neuerliche Erhebungen führten nun zu der Lnt-
an-

— Zentner
ohne Marken verkauft hatte . Amh die

4« mit dem gestohlene» Rad und den Ali-
glich als Si

, eis,
G-schw. .
bis wurde nachträglich als Schwindel festgestellt.
Jetzt stand er vor dem in Reutlingen tagenden
Sondergericht , das ihn nun wegen Verbrechens
gegen die Kriegswirtschaftsverordnung sowie wegen
Anstiftung zum Meineid zu fünf Jahren Zucht¬
haus,  fünf Jahren Ehrverlust , 2000 Mark Geld-
strafe und Aberkennung der Eidesfähigkeit verur¬
teilte . Die Bezieher des markenlos eingekauften
Fleisches erhielten Gefängnisstrafen von fünf und
drei Monaten bzw. 600 Mark Geldstrafe . Die bei¬
den meineidig gewordenen Frauenspersonen wur¬
den zu 4 und 7 Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Begünstiger kam mit 6 Wochen Gefängnis
davon.

Derdinge », Kr . Vaihingen . Durch Scheuen des
Ochsengespanns geriet ein Derdinger Landwirt
unter den Wagen und wurde überfahren.  Mit
einer schweren Beinverletzung wurde der Veruy-
glückt? ins Krankenhaus eingelicfert.

^Virtsekaktsirackrielrten kür alüs
Erzeugerfestpreis « für Getreide im Juli

n»s . Die Preise sür 100 Kilogramm , ttei verladen
Bollbabnstation sind sür Wetzen,  württembergt-
scher, durchschnittliche Beschaffenheit , 78 bis 77 Kilo¬
gramm Hektolltergswicht in Len Festvreisgebieten:
vom 1. bis 18. Juli : W 14 20.80. W 18 20.80, W 17
20.90, W 18 21. W 19 31,20 Mark : vom 18. bis
81. Juli : W 14 19.40, W 18 19.80, W 17 19,70, W 18
19.80, W 19 20 Mark : Roggen,  durchschnittliche
Beschaffenheit . 70 bis 72 Kilogramm Hcktolitcrge-
wicht : R 18 19,80. R 19 19.80 Mark . Den Erzeuger-
Festpreisen sür Roggen dark noch ein Sonderzuschlag
von 1 Mark je 100 Kilogramm binzugercchnet wer¬
den . Kuttergcrste,  durchschnittliche Beschaffen¬
heit , 89 biS 80 Kilogramm Hektolitergewicht : G 7
18.90, G 8 18,20 Mark : Braugerste:  BG 2'
20.80, BG 3 21, BG 4 21,80 Mark . Den Erzeuger-
Festpreisen für Braugerste darf noch ein Sonder-
zufchlag von 1 Mark je 100 Kilogramm binznge-
rechnet werden . Futterbafer,  durchschnittliche
Beschaffenbeit , 46 bis 48 Kilogramm Hektoliterge¬
wicht : H 11 17.80. H 14 18,10 Mark . Auf die Hafer-
Erzeugnisse wird noch ein Umlagezufchlaa von 1,80
Mark je 100 Kilogramm gezahlt . Die Erzeuger-
böchstpreise für Heu und Stroh , Li« Erzeugerpreise
für Sveise -, Fabrik - und gutterkartoffeln alter Ernte,
die Erzeugerböchstvreise für Weizenkieie , Roggen-
und GerstenschSlkleie , die GrobbandelSpreise sür
Roggen - und Weizenmehl , sowie die Erzeugervreise

für Hühnereier bleiben im Juli - ieielben wie lm
Monat Juni 1948.

Bausvarkaile Gemeinschaft der Freund « Wüstenrot.
Die Bausparkasse bat im Geschäftsjahr 1942 10 980
neue Bausparverträge mit 198,48 Millionen Mark
Vertragssumme bzw . 119,09 Millionen Mark Bau-
sparfumme abgeschlossen. Im Vorjahr wurden 7878
Beiträge mit 188,80 Millionen Mark Vertrags¬
summe bzw - 83,16 Millionen Mark Bausparsumme
zum Abschluss gebracht. Die Steigerung Ses Neu-
zugangs an Bausvarsummen beträgt demnach rund
48 v. H. Nach Zuweisung von 0,10 (OHä) Millionen
Mark an die Gesolgschaftsbilse wird der Reingewinn
mit 88 800 <81 800) Mark aufgcfübrt . Ser saöungs-
gemäss in neuer Rechnung den Rücklagen zufliebt.
Im laufenden Jahr hält die günstig « Weiterent¬
wicklung an.

D «r Verkaufspreis der Erzeuger für Dtukel beträgt
In Württemberg wieder 78 v . H. deS Weizenvreises.
Sür bessere als Durchschnittsbeschaffenheit ist ein Zu-
schlag bis »» 4 v . H., für War « mit Sernenbrsatz ein
weiterer Zuschlag bis zu 3 v . H. des festgesetzten drei-
seS zu berechnen. Mi der Verarbeitung von Weizen
und Kernen sinL in der Lohn- und Umtauschmülleret
die Typen Vi 1080 und 1700 berznstellen . Zu Wei¬
zenmehl Ler- Tvve 1080 sind dem Mablkunden höch¬
stens 80 v. H. des augelieferten Brotgetreides z« ver¬
arbeite » . Der Mabllobn beträgt einheitlich 3.80 Mark
te 100 Kilogramm.

Di« » «« Vfspiele de» « ürttembergische« Hiüer -Jugcutz
Die Kampfspicle der württevtbergische » Hitler -J » .

send werden am Freitagabend im Kestsaal der Liede«
balle mit einem Appell  und der Verpflichtung
der rund 1800 Wettkämpfer und Wettkämpfertnne^
«ingeleitet . OberaebietSführer Snnüerman»
wird Sierbel über die sportliche und volittfch « Bede « ,'
tung der Sampfsptele im Kriege sprechen.

Am Samstag beginnen Lau » in der Aüoll -Hitlen
Kampfbahn die Kämpfe um den Titel eine » Gebiets-
Meisters und damit zugleich die Berechtigung »« de»
Jugendmeisterschaften in BreSIau . Höhepunkt und
Abschluss der Kampfspiele werden am Sonntagnach.
mittag der Grosse SchlntzdieuK und di»
Siegerebrung  bilden . Dabei werde » auch di»
Entscheidungen in de» Läuseu und Svrtnterstaffclu
fallen . Am Sonntagvormittag Entscheidungsspiele i«
Sutzball , Handball , Hockey und Tennis . Der SamS»
tagnachmtttag wird eingeleilet mit Len 100-Metc «.
Zwischenläufen der HI . und bK BDM . Am SamS-
^g werden bereits die Meister in Len Wurf - und
Sprungdisziplinen festaestellt.

Fussball . Tschammer -Pokalspiel «: MB . Stuttgart - .
MR . Aalen , SSV . Reutlingen — Stuttgarter Kik-
kerS. — Aufstiegsviele : Gruppe I : SB . 08 Schram¬
berg — SV . Zuffenhausen , Gv .Bgg . Heilbronn —
TSV . Münster . Gruppe H : Normannia Gmünd ->
SSV . Ulm . Sommerrunüe der Kreisklasse.

Radsport : Runbftreckenrennen in Schwenningen.
Boren : Um di« Deutsche Leichtgewichts Meisterschaft

in Kassel : Bitzler (SGOP . Stuttgart » — Nürnberg
(Berlin ) . Im Rabmenkampf trifft Aeckerlc (Stutt¬
gart) auf Le» Nationalboxer Ludwig Petri (Kassel) .

AuS dem Sportprogramm im Reich interessiere»
vor allem der zweite Teil der Titelkämpfc im klatss-
schen Ningkampf in München , die restlichen Metsser-
schaftskämpfc der Kegler in Mannheim , die Meister¬
schaften der Dauerfahrer in Nürnberg und der Ama-
reurstrabenfabrer in Breslau , der Fubballkampf zwi¬
schen Mofelland und Hessen-Nassau sowie die deutsch¬
ungarischen Tenniskämpfe in Berlin.

Im Tschammer -Pokalendspiel deS Gaues Nieder-
schlissen siegte Breslau 03 mit 10 :2 (8 :3) über de»
Gaumetfter LSB . Retnecke Brieg.

Z« den Deutschen Lelchtathletikmeifterschafte« am
S4. und 38. Jnli im Olympiastadion in Berlin sind
aus dem Gau Württemberg bis jetzt genannt : ISO
Meter : Capellman » (Stuttgarter KickcrS) . 800 und
1800 Meter : Kenngott (TB . Hattenhofen ! , 3000»
Meter -Hindernisse : H. Helber (Reichsbahn ): Stab-
hoch: MagrIS (Stuttgarter Kickers) : 80 Meter Hür¬
den Frauen : Dietl (TB . Stuttgart ) .

rer » «/ ver ekr «»r/e « tt.

von 22 .20 bis 6 .09 Uhr

t§3.-krs »»a ^sürttsmbvrx LmbLl. 6 ss»wtloituvx O. Lovs -,
usr , LtutteLrt , k'risäriekstr . 13. VsrlsLslsiter uoä Lodrikt-
lvlter k*. ÄI Sedavle , Oalv . Verlag : 8 okvsr 2V»lä-W»odt
6 mdll . Oruolcr L . OslsodlL̂ sr 'sedv Lavkäruolcsrei OIv.
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Möttlingen , 13. Juli 1943

Uns wurde die überaus schmerz!.
Nachricht , daß unser zweiter Heber

unvergeßlicher Sohn , Bruder und Nesse

Grenadier Ekttst Stauch

bei den Kämpfen in Staiingrad wie sein ib.
Bruder Fritz im gleichen Jahre 1942 gefallen
ist. Er gab sein junges Leben im Alter von
20 Jahren sür seine geliebte Heimat.

^ In tiejem Leid:

Die Eltern : Friede . Stauch , Bäckermeister
und Frau Luise , gcb. Graze. Die Gefchwi-
ster : Lydia . Berta und Willi mit Ver¬
wandten.

Die Trauerfeier findet am Sonntag , den
18. Juli 1943, nachmittags 2 Uhr , statt.

Altburg . 14. Juli 1943

Unerwartet und schwer traf uns
die schmerzliche, unfaßbare Nach¬

richt, daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Obergefr. Georg Weik
nach schweren, in den Kämpfen bei Lenin¬
grad erlittenen Verwundungen im Alter von
24 Jahren in einem Feldlazarett sür seine ge¬
liebte Heimat gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
Die Ettern : 3oh . Weik mit Frau Doro¬
thea , gcb. Hack. Die Geschwister: Usfz. Al¬
bert Weik mit Frau und Kind . Emma
Eireule mit Sagten , z. 3 im Felde . Doro¬
thea Laimbach mit Gatten , z. 3 . b. der
Wehrmacht . Erika Weik und alle An¬
verwandte.

Tranergoltesdienst : Sonntag , 18. Juli,
nachmittags 2 Uhr.

Altbulach . 13. 7. 43

Uns wurde zur Gewißheit , daß
unser lieber unvergeßlicher Lohn,

Bruder , Schwager und Onkel

Gefr. Friedrich Bolz
Inh . deS LK . 2 , d«S Jnf .-EturmabzetchrnS

und der Ostmedaillc

an seiner im Osten erlittenen Verwundung,
im Atter von 31 Jahren , gestorben ist. Er
war ein Kämpfer im -Leben und ein Sieger
im Tode.

In tiefem Leid:
Die Ettern : Thriftian Volz , Schlosser , mit
Flau Marie geb . Mast . Attbulach . Die
Brüder : Christian , Matthäus , Karl,
Hans , Georg und Gottlieb mit Familien.
Die Schwestern : Maria und Anni.

Die Trauerfeier findet am Sonntag,
den 18. Juli , um 14 Uhr in Neubnlach statt.

Neubulach , 16. 7. 43

Nach Gottes heiligem , uuecsorsch-
lichem Ratschluß ließ unser iunigst-

geiicbter , lebensfroher

Georg
unser guter Bruder , sein Leben bei Bjel-

orod im blühenden Alter von 18 Fahren
ür seine geliebte Heimat.

In stiller Trauer:

Die Ettern : Georg Roller mit Frau Anna
geb. Brenner . Die Brüder : Ernst , Walter
und Erich mit allen Anverwandten.

Die Trauerseier findet am Sonntag , den
18. Juli , nachmittags 2 Uhr statt.

Beihingen , den 16. Juli 1S43

Schmerzersüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht , daß mein lieber,

braver Sohn , Bruder , Schwager u. Onkel

sefr. Adolf Echaible
im 23. Lebensjahr , bei Noworossijsk den Hel¬
dentod sür seine geliebte Heimat gesunden hat.

In stiller Trauer:

Die Mutter : Elisabeth Schaible.

Fünf Geschwister und alle
Angehörigen.

Trauergottesdienst : Sonntag , 18. Juli,
nachmittags */,2 Uhr.

Oeffentliche Bekanntmachung der Finanzämter
Altensteig und Hirsau

Wichtig sür alle Arbeitgeber , die Arbeitnehmer in den ein¬
gegliederten Sstgebieten oder im Memelland beschäftigen k

Der Kriegszuschlag zur Lohnsteuer ist in den eingegliederten
Ostgebieten und im Memelland bisher nicht erhoben worden.
Er wird nun ab 1. Juli 1943 auch in diesen Gebieten erhoben
(Hinweis auf die Verordnung vom 6. Mai 1943 , Reichsgesetz-
olatt I S . A)5, Reichssteuerbl . 1943 S . 425 ) .

Die Arbeitgeber haben deshalb bei der Erhebung der Lohn¬
steuer das folgende zu beachten:

1. Es ist bei allen Arbeitnehmern , die ihren ausschließlichen
Wohnsitz oder ihre dauernde Arbeitsstätte in den emgeglieder-
ten Ostgebieten oder im Memelland haben , die Lohnsteuer
einschließlich des Kriegszuschlags zur Lohnsteuer zu erheben
und zwar erstmalig

s ) bei Zahlung des laufenden Arbeitslohns von dem Arbeits¬
lohn , der für einen Lohnzahlungszeitraum gezahlt wird,
der nach dem 30 . Juni 1943 beginnt,

b ) bei Zahlung von sonstigen (insbesondere einmaligen ) Be¬
zügen vckn dem Arbeitslohn , der nach dem 30 . Juni 1943
gezahlt Wird.

. Für die Einbehaltung und Abführung der Lohnsteuer ein¬
schließlich des Kriegszuschlags zur Lohnsteuer gälten die all¬
gemeinen Bestimmungen , insbesondere die Vorschriften der
Lohnsteuer -Durchführungsbestimmungen.
Die Vorschriften über die Gewährung des Ost -Freibetrags
werden durch die Erhebung des Kriegszuschlags zur Lohn¬
steuer in den eingegliederten Ostgebieten und im Memelland
nicht berührt.
Das Finanzamt erteilt in Zweifelsfällen weitere Auskunft.

Die Finanzämter Altensteig und Hirsau
12 . Juli 1943.

Bad Lannstatt — Rotfelden,
16. Juli 1943

Ein hartes , unerbittliches Schicksal ent¬
riß mir meinen lb„ herzensguten Man », den
treubes . Vaterseiner Kinder , meinen lb. Sohn,
unfern unvergcßl .Bruder , Schwager u. Onkel,

O Gefr. Gottlob Beuerle
Nach schwerer Verwundung ließ er im Atter
o. 36 Jahren sein Leben f. seine geliebte Heimat.
Er ruht auf einem Heldensriedhof im Osten.

In tiefem Schmerz : DieGattin : EvaBenerle
m .Kindern Waltraud u .Ursula .DerBater:
FakobBenerle .Fritz Böhriger , z.Z.Wehr-
macht m .Frau Lina geb.Beuerle « . Kinder « .
Wilhelm Beuerle m . Fam . O'Gefr. Lud¬
wig Beuerle m. Frau . Karl Beuerle m.
Fam . Usfz. Otto Beuerle , Haupttehrer, m.
Familie . Uffz. Ernst Beuerle mit alle«
Anverwandten.

Trauergottesdienst Sonntag , den 18-Iuli,
2 lihr in Rotfelden.

3.

Ossffentliche Bekanntmachung
über die Lohnsteuer der im Generalgouvernement beschäftigten

Arbeitnehmer

Die Besteuerung der im Generalgouvernement beschäftigten
Arbeitnehmer ist mit Wirkung ab 1. April 1943 neu geregelt
worden . Die neuen Anordnungen enthält der RdF -Erlaß vom
11 . Juni 1943 8 2300 — Pol 256 Ilk , veröffentlicht im Reichs-
steuerblatt 1943 Nr . 50 Seite 497 . Es ist in diesem Erlaß im
einzelnen geregelt , wie der Steuerabzug vorzunehmen ist

s ) bei Zahlung des Arbeitslohns durch private Arbeitgeber
im Reichsgebiet an Arbeitnehmer nn Generalgouverne¬
ment,

b ) bei Z 'ahlung des Arbeitslohns durch deutsche öffentliche
Kasten an Arbeitnehmer im Generalgouvernement.

Der genannte Erlaß enthält außerdem die Anordnungen
über den Ost -Freibetrag von 3000 RM . jährlich . Anspruch auf
diesen Freibetrag haben mit Wirkung ab 1 . April 1943 Arbeit¬
nehmer deutscher Volkszugehörigkeit , die ihren Arbeitslohn von
einem privaten Arbeitgeber im Reichsgebiet oder von einer
deutschen öffentlichen Kaste erhalten , aber im Generalgouverne¬
ment beschäftigt werden . Die in Betracht kommenden Arbeit
nehmer müssen die entsprechende Eintragung auf ihrer Lohn-lssen die entsprechende Eintragung auf ih
steüerkarte unverzüglich bei der Gemeindebehörde beantragen,
in deren Bezirk sie ihren Wohnsitz (gewöhnlichen Aufenthalt)

^Das Finanzamt erteilt den , in Betracht kommenden Arbeit
gebern und Arbeitnehmern weitere Auskunft.

Die Finanzämter Altcnftesi , und Hirsau
12 . Juli 1943.

mitsoe Ltöctel — Odsrlott vsnüert
Inlile lletterderg —sosek biclikeim

Lin erkolgreicker Lütinen-
rcluvsnk mit vei-gnüxter Lsune
vertilmt.

Xoltiirtilm mui Vockeizcdsa
kreitsg , Lsmstsg je 20 Ukr,
Zomilsg 14 vtir,17 Utiru.20l1lir.

lugencilicke nickt rugelsssen.

VolkMater kalv—— ———.
Evang . Gottesdienste

Ealw

Sonntag , 18. Juli:
Hauptgottesdienst.

>/,I0 Uhr

Sonntag , 18. 7-743
Monhardter Berg
Calw ab 6.28 Uhr.
Fahrkarte bis Em¬
mingen.

Familie (2 Erwachsene ,3 Kinder)
sucht
3 — 4-Zimmerwohnung

Angebote erbeten unter ZO . ISS
an die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht " .

2-3-Zimmerwohriling
in Calw oder Umgebung zu mie«
ten gesucht.

Angebote unter 3 . P . 1S1 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz,
wald -Wacht ".

Halbtagsbeschäftigung
gesucht , evtl . Sprechstundenhilfe
oder Bürohilfe.

Zuschriften erbeten unter LU.
ISS an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald ' Wacht ".

Tischmange
RM . 25.-

mit eis Tisch wird verkauft.
Ealw , Uhlandstr. sj

Damen -Strickweste
im Wald (nähe Blaiche ) Hirsau

gefunden.
Von ivem, sagt die Geschäftsst,

der . Schwarzwald -Wacht ".
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